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Regionen genauso häufig engagiert wie in städtischen. 
Engagement gehört überall zur märkischen DNA.

Beim Ideenwettbewerb „Zukunft Ehrenamt“ ent-
stammten letztlich sieben der acht auserkorenen 
Preisträgerprojekte ländlich geprägten Regionen. 
Sie konnten sich mit besonderem Einfallsreichtum 
durchsetzen. 

Ein Umstand, der bei der feierlichen Preisverleihung 
am 29. Juni 2022 aber nur eine untergeordnete Rolle 
spielte. Der Stolz auf das eigene Projekt und die 
Neugierde auf die Ideen der anderen standen  
im Mittelpunkt und zeigten, was gesellschaftlichen 
Zusammenhalt ausmacht: Miteinander reden  
und voneinander lernen. Das schafft Zukunft für 
Brandenburg.

Netzwerk guter Ideen stärkt alle

Für das Ehrenamt ein bewährter Ansatz, der in 
Brandenburg u. a. im Landesnetzwerk für bürger-
schaftliches Engagement eine große Rolle spielt. 
Hier arbeiten Organisationen aus Zivilgesellschaft, 
Staat und Wirtschaft zusammen. Städtische Akteure 
lernen von ländlichen und natürlich auch umgekehrt. 
Best Practice und Networking nennt man das heute, 
Erfahrungsaustausch hieß es früher. Die Wirksam-
keit des Ansatzes jedenfalls ist ungebrochen. 

Dank des Ideenwettbewerbs hat Brandenburg  
nun acht neue Antworten auf die Frage: Wie kann 
Zukunft in allen Teilen des Landes wachsen und 
welche Rolle spielt bürgerschaftliches Engagement 
dabei? Sie alle eint eine grundlegende Erkenntnis: 
Wo Ideen wachsen können, da wächst auch Zukunft!

Drei dieser Ideen wollen wir Ihnen vorstellen:

Eine App fürs Dorf – Dolgelin goes digital
Erster Preis beim Ideenwettbewerb  
„Zukunft Ehrenamt“ 2022

„Man muss schon ein wenig verrückt sein.“ Diese 
Selbsteinschätzung wird häufiger von langjährig  
Engagierten geäußert. Der Seniorenverein „Bei den 
RollaToren e. V.“, ist noch ein taufrischer Verein. Den-
noch mussten seine Mitglieder einräumen, dass es 
schon an eine Torheit grenzt, mitten in Zeiten von 
Corona einen Verein zu gründen. Letztlich aber er-
wies sich das als goldrichtige Entscheidung, um der 
Isolation gerade älterer Menschen etwas entgegen-
zusetzen. 

Vielleicht haben gerade diese Erfahrungen in der 
Pandemie dazu beigetragen, dass die RollaToren 
eine Antwort suchten, die viele Engagierte bewegt: 
Wie erreichen wir Menschen? Denn selbst in einem 
eher beschaulichen 500-Seelen-Ort wie Dolgelin ist 
das längst kein Selbstläufer mehr. Ein Aushang am 
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Die Gewinnerinnen und Gewinner des Ideenwettbewerbs „Zukunft Ehrenamt“ mit dem Ministerpräsidenten  
Dr. Dietmar Woidke und Ministerin und Chefin der Staatskanzlei Kathrin Schneider sowie Vertreter*innen der Jury.
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Schwarzen Brett, Info-Nachmittage oder klassische 
Mund-zu-Mund-Propaganda allein reichen nicht.

Digital Barrieren überwinden und vernetzen
Die Idee der RollaToren: Eine Dorf-App, die verbindet. 

Mit ihr soll der Kontakt zwischen den Ehrenamtlichen 
vereinsübergreifend erleichtert werden. Gleichzeitig 
erhoffen sich die Initiatoren, auf diese Weise neue 
Ehrenamtliche zu gewinnen. Gerade die jüngeren 
Dolgelinerinnen und Dolgeliner sollen neugierig auf 
das Miteinander im Dorf gemacht werden, und die 
Älteren wiederum sollen davon profitieren, weil sie 
leichter in Kontakt treten können. Die unsichtbare 
Barriere zwischen Generationen verschwindet. 

Aus Sicht der Seniorinnen und Senioren hat das 
noch weitere positive Effekte. Die neue Kommuni
kation lässt Menschen zusammenrücken. „Das ver-
treibt die Einsamkeit und vermittelt mehr Sicherheit. 
Beides ist überlebenswichtig.“ Das, so Christina Helbig, 
Vorsitzende der RollaToren, habe die Corona-Zeit 
neu gelehrt. Hinzu kommt: Auch das Warten auf die 
vierteljährlich erscheinende Dorfzeitung wird mit der 
App Vergangenheit. 

Projekte, die die Mithilfe aller erfordern, können 
künftig zeitnah angekündigt werden. Wenn es sein 
muss, auch von eben auf jetzt. Neben Dolgelin sollen 
deshalb weitere Gemeindeteile einbezogen werden. 
Rund 1 500 potenzielle Engagierte sind dann in 

Echtzeit zu erreichen. Die Info-Veranstaltung zur 
App und regelmäßige Treffen bleiben dann aber 
doch im analogen Raum – das Gemeindehaus steht 
allen offen.

Fraunhofer-Projekt „Digitale Dörfer“ entwickelte App
Alles in allem eine glänzende Idee. Die Fachjury und 

der Ministerpräsident waren sich einig: Die RollaToren 
aus Dolgelin erhielten den ersten Preis und werden 
mit 5 000 € durch das Land Brandenburg unterstützt. 

Das Gute ist: Die App als solche gibt es schon. Die 
vom Fraunhofer-Institut für Experimentelles Software 
Engineering im Projekt „Digitale Dörfer“ entwickelte 
Anwendung erfüllt alle gewünschten Kriterien und 
kann zunächst für zwei Jahre angeschafft und be-
trieben werden. Bis zum Start in Dolgelin braucht es 
nun nur noch „ein wenig“ Kommunikation mit allen 
Akteuren, die Informationen einspeisen sollen. Sollte 
auch dies an eine Torheit grenzen, sind wir über-
zeugt – die RollaToren schaffen es dennoch!

Nachwuchsgewinnung per Video –  
Landfrauen auf Youtube 
Zweiter Preis beim Ideenwettbewerb  
„Zukunft Ehrenamt“ 2022

In vielen Regionen Deutschlands gehören sie zum 
Herbst wie buntes Laub und graue Nebel. Erntekronen 
sind seit jeher ländliches Brauchtum. Doch immer 
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Künftig digital engagiert. Die Mitglieder des Vereins „Bei den RollaToren e.V.“ freuen sich auf die neue Dorf-App.
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mehr stellt sich die Frage: Wer kennt eigentlich noch 
die schmuckvollen Gebinde aus Ähren und Blumen? 
Und wie fertigt man sie an?

Auch in Brandenburg droht traditionelles ländliches 
Wissen und damit auch ein Stück Identität verloren zu 
gehen. Da ist es eine große Chance, dass die länd-
lichen Räume seit Jahren immer mehr in den Fokus 
vieler Städterinnen und Städter geraten. Brandenburgs 
Landesmarketing bringt es mit seiner Neuinterpreta-
tion des Ausdrucks „jwd“ folgerichtig auf den Punkt: 
Jeder will dahin! Doch das allein heißt noch nicht, 
dass auch jeder den Kulturschatz ländliches Leben 
wahrnimmt und sich für seine Bewahrung einsetzt.

Leidenschaft für ländliche Kultur digital beleben
Genau dafür engagieren sich seit vielen Jahrzehnten 

die Landfrauen. Sie halten das Landleben lebendig, 
bringen Menschen zusammen und können mit ihrem 
traditionellen Wissen ganze Scheunen füllen. Was 
jetzt noch fehlt ist ein besserer Zugang zu Interes-
sierten, vor allem jüngeren Menschen. Quasi ein 
Scheunentoröffner, der über den ländlichen Raum 
bis in die Metropolen ausstrahlt. 

Aus diesem Grund wollen die Landfrauen des 
Kreisverbandes in Elbe-Elster künftig „Neuland“ be-
schreiten. Warum nicht das Wissen auf virtuellem 
Wege teilen und damit Lust machen auf mehr? Wer 
im Internet gern „Do-it-yourself“-Videos schaut, der 
könnte sich doch auch dafür interessieren, wie man 
Malzkaffee und Butter herstellt, Wolle spinnt oder 
eben Erntekronen bindet.

Die Landfrauen möchten diese beinahe vergessenen 
Künste wieder zu neuem Leben erwecken und auf 
moderne Weise für die Nachwelt sichern. Alte Rezept
hefte sollen digitalisiert werden und die Landfrauen 
selbst werden vielleicht neue YouTube-Stars. Schöne 
Bilder und coole Videos sollen helfen, Kultur zu er-
halten und Nachwuchs zu gewinnen. Die Idee da-
hinter: Tradition und Fortschritt verbinden. Das Projekt 
„TraFo“ gibt ordentlich Energie für den Generations-
wechsel und hat die Jury um Ministerpräsidenten 
Woidke überzeugt. Ein zweiter Preis bedeutet 3 000 € 
„Starthilfe“. 

Neue Kooperationen bringen  
Schwung fürs Ehrenamt

Das erste Video ist natürlich schon im Kasten. Die 
Erntedankfeste stehen an und ohne Erntekronen wären 
die nur halb so schön. Für die Landfrauen ist span-
nend, was technisch und rechtlich zu beachten ist. 
Aber alles wird sich finden, denn auch die Familien 
stehen als Medienexperten unterstützend zur Seite 

und spannende Kooperationen zeichnen sich bereits 
ab. So bringt der „Summer of Pioneers“ in Herzberg 
Kreative und digitale Dienstleiter in die Region, die 
das Landleben auf Zeit testen wollen. Klar, dass die 
Landfrauen längst angeklopft haben. Spannend waren 
die ersten Gespräche für beide Seiten. So ist das, 
wenn Tradition auf Fortschritt trifft! 

Der Zukunft Raum geben –  
ein Jugend-Event-Sommer in Templin 
Dritter Preis beim Ideenwettbewerb  
„Zukunft Ehrenamt“ 2022

Wo Jugend ist, ist Zukunft. Diese Erkenntnis ist 
nicht neu. Viele Vereine und Engagierte wissen, 
Nachwuchsgewinnung ist entscheidend für die Zu-
kunft des Ehrenamtes und ganzer Regionen. Das 
Potenzial ist groß. Jede und jeder Zweite zwischen 
14 und 19 Jahren in Brandenburg engagiert sich. 
Offen bleibt dennoch vielerorts die Frage: Was brau-
chen junge Menschen, damit sie sich engagieren?

Der Verein „Jugend braucht Raum e. V.“ trägt die 
Antwort im Namen. Sein Ziel: Ein eigenständiges 
und selbstverwaltetes Jugendzentrum für Templin 

Marion Lehmann aus der Gemeinde Röderland weiß wie es geht.  
Die Kunst des Erntekronenbindens wollen die Landfrauen aus  
Elbe-Elster künftig auch auf YouTube zeigen.
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Alle Preisträgerprojekte des Ideenwettbewerbs „Zukunft Ehrenamt“ finden Sie auf 
www.ehrenamt-in-brandenburg.de/ideen-wettbewerb-des-ministerpraesidenten-zukunft-ehrenamt/

und umliegende Orte. Bislang fehlen dafür geeignete 
Räume, in denen junge Menschen ihre Ideen ein-
bringen und verwirklichen können. Doch die Ehren-
amtlichen des Vereins bleiben dran. Ihr Credo: Junge 
Menschen von Anfang an direkt einbeziehen. Wer 
junge Menschen erreichen will, muss ihre Perspek
tiven ernst nehmen. Deshalb dürften auch die weit-
reichenden Folgen der Pandemie für das Leben von 
Jugendlichen nicht ausgeblendet werden.

Gemeinsam Spaß haben als Grundlage  
für gemeinsames Engagement 

Die Idee: Nach den langen Kontaktbeschränkungen 
und dem Verzicht auf Freizeitangebote und Spaß 
sollen Jugendliche in Templin die Möglichkeit be-
kommen, möglichst viel Verpasstes nachzuholen. 
Anlass für den Start einer ganzen Veranstaltungs
reihe. Der „Jugend-Event-Sommer Templin“ als ein 
Fest der Ausgelassenheit und des unbeschwerten 
Miteinanders. Musik, Kunst, Kultur und Bildung von 
Jugendlichen für Jugendliche. 

Auch diese Projektidee fand großen Anklang bei 
der Jury des Wettbewerbs „Zukunft Ehrenamt“. Ein 
dritter Preis, gleichbedeutend mit einer Förderung 
in Höhe von 1 000 €, gab der Veranstaltungsreihe 
zusätzlichen Schwung.

Den ganzen Sommer über fanden Konzerte, Work-
shops zur Gewaltprävention und Poetry-Slams so-
wie Diskussionsrunden statt. In insgesamt sieben 
Veranstaltungen konnten junge Menschen aus der 
Uckermark ihre Vorstellungen, ihre Ideen und ihre 
Fähigkeiten einbringen. So wurden mehr als hundert 
Jugendliche erreicht. Besondere Aufmerksamkeit für 
das junge Engagement fand ein Verschenkemarkt 
mitten in Templin. Dinge, vor allem Kleidung, die zum 
Wegwerfen zu schade sind, wechselten bei Musik 
und Kuchen die Besitzerin bzw. den Besitzer. Keine 
brandneue Idee, aber für die jungen Menschen ein 
wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit. Ein Anspruch, 
der mittlerweile viele Menschen verbindet und der 
zeigt, dass von Räumen für Jugend alle profitieren, 
natürlich auch das Engagement. 

Ländliche Räume bieten Platz ohne Ende für junges Engagement wie hier bei einer Diskussionsveranstaltung zur 
Wendezeit auf der neuen Festwiese in Templin.
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Eine Stimme für die Akteure in den ländlichen Räumen
Hartmut Berndt

Die ländlichen Räume in Europa stehen vor großen Herausforderungen. Der Strukturwandel und die 
demografische Entwicklung verstärken die vermeintlichen Nachteile gegenüber den Metropolregionen. 
Demgegenüber steht eine besondere Lebensqualität, die in vielen Regionen von einem starken nach
barschaftlichen Zusammenhalt und einem angenehm ländlichen Wohnumfeld mit attraktiver Land-
schaft geprägt ist. Basis dieser – in der Pandemie vielfach wiederentdeckten – Vorteile ländlicher 
Räume ist ein starkes Engagement unzähliger, zumeist ehrenamtlicher Akteure, die sich für die  
Entwicklung ihrer Dörfer und Regionen einsetzen.

Dr. Hartmut Berndt
Bundesarbeitsgemeinschaft der LEADER-Aktionsgruppen, Göttingen

hartmut.berndt@baglag.de 
www.baglag.de

Mit dem Förderansatz LEADER hat die Europäische 
Union vor 30 Jahren ein Instrument für die Regional-
entwicklung ländlicher Räume geschaffen, mit dem 
diese Akteure maßgeblich unterstützt werden können. 
Zentrales Gremium sind Lokale Aktionsgruppen (LAG). 
Neben der finanziellen Projektförderung trägt LEADER 
zur Vernetzung innerhalb der Regionen bei und schafft 
Qualifizierungsangebote. LEADER verbessert die 
Möglichkeiten zur echten Teilhabe der Akteure bei der 
Gestaltung ihres Umfeldes, schafft neue „Ermögli-
chungsräume“ und vergrößert den Wirkungsradius 
der engagierten Menschen. Damit leistet LEADER 
gleichzeitig einen Beitrag zur besseren Wahrnehmung 
und Akzeptanz des demokratischen Gemeinwesens 
in den ländlichen Räumen.

Die Grenzen der Unterstützung liegen häufig in  
einer sehr bürokratischen und komplexen Rahmen-
setzung der europäischen und nationalen Gesetz-
gebung. Die Situation ehrenamtlicher Akteure findet 
keine angemessene Berücksichtigung bei der Aus-
gestaltung des Förderprogramms. Aufwendige und 
zugleich langwierige Verfahren stellen Projektträger 
und LAG vor sehr große Herausforderungen. 

Hier wirkt die Bundesarbeitsgemeinschaft der  
LEADER-Aktionsgruppen (BAG LAG): 2009 als  
Initiative einiger LAGn gegründet, hat sie es sich  
zur Aufgabe gemacht, die Interessen der LAGn und 
der LEADER-Akteure auf der Basis der Erfahrungen 
und Probleme bei der praktischen Projekt-Umsetzung 
zu vertreten. Sie sieht sich als unabhängige Stimme 
der Akteure der ländlichen Räume in Deutschland 
und verfolgt das Ziel, den Bottom-up-Ansatz auf allen 
politischen Ebenen in Deutschland und Europa zu 
stärken. Inzwischen hat sich die BAG LAG zu einem 
eingetragenen Verein mit über 170 Mitgliedern ent-
wickelt und hat ein enges Netzwerk zwischen den 
LAGn geknüpft, die sie in vielen Gremien auf Bundes- 
und EU-Ebene vertritt. Als Mitglied der Europäischen 
LEADER-Vereinigung (ELARD) ist die BAG LAG 
intensiv in die europäischen Diskussionsprozesse 
eingebunden. Wichtige Partner sind dabei die Ver-

netzungsstelle Ländliche Räume (DVS) und das euro
päische Netzwerk für ländliche Entwicklung (ENRD).

Für ihre Mitglieder bietet die BAG LAG den LEADER-
Akteuren eine öffentlichkeitswirksame Plattform,  
organisiert Fachveranstaltungen und bringt gemein
same Positionen zu wichtigen Fragen der praktischen 
Umsetzung auf den Weg. So hat sie sich bspw.  
erfolgreich für Erleichterungen bei der Projekt
abwicklung (Anwendung von Pauschalen) und der  
Anwendung des Wettbewerbsrechtes eingesetzt. 

Seit der Vereinsgründung 2016 ist die BAG LAG eng 
mit der Agrarsozialen Gesellschaft (ASG) verbunden, 
die den Vereinsaufbau im Rahmen eines Projekts ini
tiiert hat. Seit ca. zehn Jahren gestalten ASG, DVS und 
BAG LAG bereits gemeinsam sehr erfolgreich ein 
Fachforum im Rahmen des BMEL-Zukunftsforums 
während der Grünen Woche in Berlin. 

Dr. Hartmut Berndt geht in Diskussionen, hier bspw. mit PSt,in  
Dr. Manuela Rottmann beim bundesweiten LEADER-Treffen der  
DVS bei Bad Kissingen.
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Ehrenamt auf dem Land – digital in die Zukunft?
Berit Barutzki und Susann Nitzsche

Ehrenamtliches Engagement ist gerade in ländlichen Regionen seit jeher eine wichtige Säule für  
Gemeinschaft und Zusammenhalt, regional verankerte Demokratie und Daseinsvorsorge. Angesichts 
der umfassenden Veränderungen unserer Zeit stellt sich die Frage, wie das zwar vielfältige, aber mit 
Problemen wie Mitgliederschwund und Überalterung kämpfende Ehrenamt lebendig bleiben kann. 
Der unabhängige und gemeinnützige Think & Do Tank neuland21 sieht große Chancen für das  
ländliche Ehrenamt in digitalen Innovationen.

Landleben für das  
21. Jahrhundert 

Seit 2017 setzt sich neuland21 
dafür ein, die Entwicklung länd-
licher Regionen zukunftsfähig  
zu gestalten. Dabei stehen die 
Chancen der Digitalisierung für 
die kommunale Daseinsvorsorge 
im Fokus: von ländlichen Cowor-
king Spaces, über digital gestütz-
te On-Demand-Shuttle und regio-
nale Online-Marktplätze bis hin 
zu Gemeinde-Apps – immer geht 
es darum, die Lebensqualität der 
Menschen vor Ort nachhaltig zu 
verbessern.

Im Programmbereich „Zivil-
gesellschaft & Ehrenamt“ erfor-
schen derzeit fünf Mitarbeiterinnen 
die Digitalisierung des ländlichen 
Engagements. So erkundet das 
Forschungsprojekt „AppVeL“ 
(„Zwischen Appstore und Vereins
register – Ländliches Ehrenamt auf 
dem Weg ins digitale Zeitalter“) in 
einer deutschlandweit angelegten 
Studie die Adaption digitaler Tech
nologien im ländlichen Ehrenamt. 
Das Forschungsprojekt wird von 
neuland21 und dem Leibniz-
Institut für Raumbezogene Sozial
forschung durchgeführt und wird 
durch das Bundesprogramm 
Ländliche Entwicklung des  

Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft gefördert. 

Im Modellprojekt „Herzberg  
digital.verein.t“ werden dagegen 
ganz praktische digitale Werk
zeuge für die Vereins- und 
Öffentlichkeitsarbeit ländlicher 
Vereine entwickelt und modellhaft 
erprobt. Das Projekt wird durch 
die Initiative Heimat 2.0 des 
Bundesministeriums für Inneres 
und Heimat1 sowie dem Bundes-
institut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung gefördert. 

Zwischen Appstore und  
Vereinsregister – Ländliches 
Ehrenamt auf dem Weg ins 
digitale Zeitalter (AppVeL) 

Obwohl die Digitalisierung ehren-
amtlicher Organisationen in der 
Förderpraxis bereits ein fester 
Bestandteil ist, fehlt es bisher an 
fundierten Erkenntnissen dazu, 
inwiefern und wozu ländliche 
Ehrenamtliche digitale Werkzeuge 
aktuell einsetzen. Welche Chancen 
sehen sie darin? Welche Heraus-
forderungen erleben sie bei der 
Einführung und Nutzung? Wie 
haben sie die Vereinsarbeit in  
der Pandemie gestaltet? Braucht 
es für die Zukunft wirklich immer 
digitale Tools? 

Mit Hilfe eines Mixed-Method-
Ansatzes werden raumbezogene 
und organisationsbezogene Ana-
lysen zum Einsatz und Umgang 
mit digitalen Werkzeugen im 
Ehrenamt erstellt. 2 800 Organi-
sationen beteiligten sich an der 
Umfrage, die im November 2021 
per Post und E-Mail bundesweit 
an 20 000 ehrenamtliche Orga
nisationen geschickt wurde.  
Im Sommer wurden außerdem  
20 vertiefende Interviews mit den 
verschiedensten Einrichtungen 
geführt – vom Rollerbahnverein  
in Sachsen-Anhalt bis zum Natur-
schutzverein in Rheinland-Pfalz. 
Das Projektteam erhofft sich so 
u. a. Erkenntnisse zu Erfolgs-
faktoren für eine gelungene Ein-
führung von digitalen Tools und 
Chancen der Digitalisierung für 
das ländliche Ehrenamt zu ge
winnen. Die Publikation der Er-
gebnisse ist für das erste Quartal 
2023 geplant.

Herzberg digital.verein.t 

Mit dem Modellprojekt „Herzberg 
digital.verein.t“ schlägt neuland21 
den Bogen von der Forschung 
hin zur Praxis: Gemeinsam mit 
der Stadt Herzberg (Elster) und 
ihren rund 80 Vereinen wird eine 
multifunktionale Plattform entwi-
ckelt, die das Engagement in der 
Kleinstadt sichtbarer machen und 
die ehrenamtliche Arbeit erleich-
tern soll. Dazu wird die vor Ort 
etablierte Gemeinde-App um ei-
nen Ehrenamtsbereich erweitert. 

Berit Barutzki und Susann Nitzsche
Programmbereich „Zivilgesellschaft & Ehrenamt“, neuland 21, Bad Belzig

berit.barutzki@neuland21.de   www.neuland21.de

1	Mittlerweile ist Heimat 2.0 beim Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) angesiedelt. 
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Ganz im Sinne der nutzerzen
trierten Entwicklung wurden zu 
Beginn des Projektes mithilfe von 
Veranstaltungen, Umfragen und 
Workshops die Bedarfe der Eh-
renamtlichen genau erfasst und 
von Grund auf in die Software-
entwicklung einbezogen. Auch 
der entwickelte Prototyp der 
Open-Source-Plattform wurde 
kollaborativ getestet. Projektbe-
gleitend wurde das St.adtlabor 
eingerichtet – es ist Anlaufstelle, 
Projektbüro und digitaler Lernort, 
in dem sich Interessierte einbrin-
gen, vernetzen und zu digitalen 
Themen für das Ehrenamt weiter-
bilden können. Derzeit wird die 
finale Version der Ehrenamts-
plattform entwickelt und mithilfe 
der Rückmeldungen aus der  
Testphase erweitert. Neben einer 
Broschüre zu nützlichen digitalen 
Hilfsmitteln im Engagement-Alltag 
entsteht bis zum Ende der Projekt-
laufzeit im Dezember 2022 ein 
Leitfaden für Nachahmer*innen. 
Der Roll-out der Plattform in an-
dere interessierte Regionen mit-
hilfe der Anschlussförderung 
des Heimat 2.0-Programms ist  
bereits in Planung. 

Die Digitalisierung ist  
im ländlichen Ehrenamt  
angekommen – hat aber 
noch einen langen Weg  
vor sich

Die Erfahrungen aus dem  
Modellprojekt decken sich mit 
den ersten Erkenntnissen aus 
dem Forschungsprojekt: 

●● Digitalisierung ist kein Selbst-
zweck. Vor der Einführung ei-
ner digitalen Technologie oder 
der Umstellung auf Digitales 
müssen alle Beteiligten er
kennen, welche Probleme  
das neue Werkzeug lösen  
soll und kann.

●● Ländliches Ehrenamt lebt zu-
meist von realen Begegnungen. 
Somit ist es auch in Digitalisie-
rungsprozessen unabdingbar, 
einen Anlaufpunkt und Ansprech
personen vor Ort zu bieten. 
Das Gemeinsame, das Gesel
lige, das Engagement braucht 
immer auch eine analoge  
Komponente.

●● Die Digitalisierung ehrenamtlicher 
Organisationen ist nicht mit einmali-
gen Maßnahmen getan, sondern ist 
ein kontinuierlicher Prozess, der für 
viele Ehrenamtliche nur schwer zu 
bewältigen und oft wenig greifbar 
ist. Deshalb ist die Digitalisierung 
des Ehrenamts kein Selbstläufer, 
sondern braucht gezielte Program-
me und wirksame Angebote, die 
Ehrenamtliche bei Digitalisierungs-
maßnahmen unterstützen. 

Das Team des Programmbereichs „Zivilgesellschaft & Ehrenamt“
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Die Unterstützung und Förderung des Engagements im ländlichen Raum im Fokus:

BMEL-Verbundprojekt „Hauptamt stärkt Ehrenamt“
Matthias Wohltmann

Seit knapp drei Jahren führt der Deutsche Landkreistag zusammen mit 18 Landkreisen das in der  
Öffentlichkeit und der Politik auf großes Interesse gestoßene Verbundprojekt „Hauptamt stärkt 
Ehrenamt“ durch. Das Projekt wird über das Bundesprogramm Ländliche Entwicklung (BULE) des 
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) finanziert. Ziel ist, die Förderung des 
gerade im ländlichen Raum so wichtigen Ehrenamts durch hauptamtliche Stellen des Kreises in ver-
schiedenen Modellen zu erproben und weiterzuentwickeln. Am Ende des Projekts soll ein Leitfaden 
aus der Praxis für die Praxis entstehen. Dieser soll anderen Landkreisen als Basis für den Aufbau 
oder die Fortentwicklung der eigenen Strukturen zur Ehrenamtsförderung dienen und sowohl digital 
wie auch gedruckt verfügbar sein.

Genese des Projekts

Das Verbundprojekt „Hauptamt 
stärkt Ehrenamt“ ist Teil des in 
der vergangenen Legislatur-
periode gemeinsam von BMEL, 
DLT, Deutschem Städte- und  
Gemeindebund (DStGB), Deut-
schem Industrie- und Handels-
kammertag (DIHK) und Zentral-
verband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) gegründeten Aktions
bündnisses „Leben auf dem 
Land“. Das Aktionsbündnis ent-
stand aus einer Diskussion über 
eine Fortsetzung der vom BMEL 
geförderten „Zukunftswerkstätten“ 
durch weitere systematisch aus-
gerichtete Aktivitäten zur Förde-
rung von Maßnahmen für eine 
zukunftsfähige ländliche Entwick-
lung. Unter dem Motto „regional 
vernetzt, gemeinsam stark“ ver-
ständigten sich die Beteiligten auf 
eine „Agenda“ für die ländlichen 
Räume zur gezielten Stärkung  
einer zukunftsfähigen ländlichen 
Entwicklung. Konkret sollen Mo-
delle, Innovationen und Lösungs-
ansätze sowie Maßnahmen für 
eine zukunftsfähige ländliche  

Entwicklung entwickelt werden, 
die bisher noch nicht durch eine 
Regelförderung berücksichtigt 
werden. Der Aspekt der Verste
tigung und des Transfers der  
Erkenntnisse in die Fläche war 
von Anfang an ein zentraler Be-
standteil. Neben der Digitalisie-
rung, der Nahversorgung, der 
Fachkräftesicherung und der 
regionalen Wertschöpfung in 
ländlichen Räumen wurde die 
Förderung des ehrenamtlichen 
Engagements als ein grundlegen-
des Thema des Aktionsbündnis-
ses ausgewählt und stellte seinen 
ersten Schwerpunkt dar. Dazu 
sollte in einem Modellvorhaben 
mit Landkreisen eruiert werden, 
wie auf Kreisebene erfolgver
sprechende und nachhaltige 
hauptamtliche Strukturen zur 
Stärkung des Ehrenamts auf
gebaut bzw. – wo bereits vorhan-
den – gestärkt werden können. 
Mittlerweile sind zu allen Themen
bereichen die Modellprojekte  
angelaufen.

Aufbau des Verbundprojekts

Mit dem Verbundprojekt wurde 
von allen beteiligten Akteuren – 
sowohl auf Seiten der Geförderten 
als auch auf Seiten der Förder-
mittelgeber – Neuland betreten. 
Das Besondere liegt darin, dass 
nicht wie bei Modellprojekten  
üblich solitäre Einzelprojekte 

weitgehend unverbunden neben-
einander gefördert und von einem 
Dritten zusammenführend ausge-
wertet werden. Vielmehr sollen 
verschiedene Ansätze der haupt
amtlichen Ehrenamtsförderung im 
Sinne der „Schwarmintelligenz“ 
und des „Lernens voneinander“ 
von Anfang an von den geförder-
ten Landkreisen im vertieften  
gemeinsamen Austausch und  
Arbeiten betrachtet und unter-
sucht werden. Am Ende soll mit 
Blick auf die Verstetigung und  
das Ausrollen in der Fläche eine 
gemeinsam auf Basis der im  
Verbundprojekt gewonnenen  
Erkenntnisse erarbeitete Hand
reichung, wie erfolgreich eine 
Unterstützung „Hauptamt stärkt 
Ehrenamt“ aufgebaut werden 
kann, in Print- und Digitalfassung 
stehen. 

Die Auswahl der 18 Modellland
kreise erfolgte durch den das Ver-
bundprojekt koordinierenden und 
begleitenden DLT in Abstimmung 
mit dem BMEL. Bei der Auswahl 
wurde gezielt darauf geachtet, 
dass zum einen Landkreise mit 
unterschiedlichem Erfahrungs
hintergrund bei der Ehrenamts
förderung zum Zuge kommen 
(vom „Anfänger“ bis zum „Rou
tinier“). Zum anderen sollten  
auch möglichst verschiedene  
Formen der Ehrenamtsunter
stützung in das Verbundprojekt 

Matthias Wohltmann
Beigeordneter beim Deutschen Landkreistag, Berlin

Matthias.Wohltmann@landkreistag.de 
www.landkreistag.de
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einbezogen werden. Aufgrund  
der unterschiedlichen regionalen 
Ausprägungen und Besonderhei-
ten des ehrenamtlichen Engage-
ments in West und Ost, wie auch 
Nord und Süd, sollten zudem alle 
Flächenländer und sowohl ländliche 
als auch eher ländliche Landkreise1 
sowie Landkreise mit unterschied
licher sozio-ökonomischer Struktur 
vertreten sein, um ein möglichst 
breitgefächertes Bild erzeugen  
zu können. 

Arbeit des Verbundprojekts

Das Arbeiten in dem Verbund-
projekt vollzieht sich auf verschie-
denen Ebenen. Auf „oberster“ 
Ebene findet in etwa vierteljähr
lichen Abständen ein vom DLT als 
Verbundkoordinator organisiertes 
Treffen aller beteiligten Landkreise 
unter Einschluss des BMEL und 
der Bundesanstalt für ländliche 
Entwicklung (BLE) statt. Dabei 
stehen neben projektorganisato
rischen Aspekten insbesondere 
der Informationsaustausch unter 
den beteiligten Landkreisen sowie 
das gezielte Erörtern und inhalt
liche Vertiefen ausgewählter  
thematischer Schwerpunkte im 
Fokus, wobei zu letzterem z. T. 
auch externer Sachverstand  
hinzugezogen wird. 

Während auf dieser „obersten“ 
Ebene mehr die Koordination und 
das „Zusammenbinden“ sowie 
der gemeinsame Austausch unter 
allen Akteuren im Vordergrund 
steht, findet die eigentliche  
„Arbeit“ im Verbundprojekt mehr 
auf der zweiten Stufe in den  
gebildeten „Clustern“ statt. Zum 
vertieften fachlichen Austausch 
und der am Ende stehenden Er-
arbeitung der Handreichung wur-
den, orientiert an den jeweiligen 
Schwerpunkten der am Verbund-
projekt beteiligten 18 Landkreise, 
fünf thematisch ausgerichtete 
Cluster gebildet:

●● Vorbereitungsmaßnahmen: 
Bestandsaufnahme („Welche 
ehrenamtliche Betätigung gibt 
es überhaupt im Landkreis?“, 
„Welche bestehenden Struktu-
ren unterstützen im Landkreis 
das Ehrenamt bereits?“, „Wo 
besteht Unterstützungsbedarf?“ 
etc.), zu klärende Grundsatz-
fragen (Aufbau und Ausrich-
tung eigener Unterstützungs-
strukturen, Zusammenarbeit 
mit bestehenden Unterstüt-
zungsstrukturen) und erste 
Schritte („Was muss im Land-
kreis konzeptionell vorberei-
tend erfolgen?“, „Ist ein  
Kreistagsbeschluss nötig?“, 
Organisationsformen und  
Ansiedlungsebenen [„In der 
Kreisverwaltung oder außer-
halb?“, „Stabsstelle oder Amt?“, 
„Zusammenarbeit mit anderen 
Kreisbehörden und -einrichtun-
gen“, „Erreichbarkeit“ etc.])

●● Möglichkeiten der aktiven  
Ansprache des Ehrenamts: 
„Aufsuchende oder aufge-
suchte Stelle?“, „Welche  
Ansprachekanäle und -metho-
den stehen zur Verfügung und 
wofür eignen sie sich?“, „Auf-
bau von Kommunikations- und 
Multiplikatorstrukturen“, „Ver-
einslotsen“, „Wie geht man  
mit der zunehmend zu beo-

bachtenden Präferenz der  
projektgebundenen ehren
amtlichen Betätigung um?“,  
„Wie können hier die Akteure 
erreicht werden?“, „Welche  
Bedarfe sind anders?“

●● Nutzung der digitalen Welt:  
digitale Hilfsmittel wie „Daten-
banken“, „Apps“, „Social Media“, 
„Online-Plattformen“, „digitale 
Weiterbildungsformate“, „digitale 
Formen der ehrenamtlichen 
Betätigung“, „digitale Kommu-
nikation“, „digitale Sprechstun-
den und Veranstaltungen“ etc.

●● Einbindung von externen  
Akteuren: „behördliche Partner 
und andere Institutionen vor 
Ort“, „Einbindung von Unter-
nehmen“, „Städte, Gemeinden 
und Bürgermeister*innen“, 
„Zusammenarbeit mit Kreis- 
und Landesverbänden z. B. 
des DRK“, „Aufbau von Netz-
werken“ etc. 

●● Ansprache besonderer Gruppen: 
„Nachwuchsmangel“, „Jugend 
und Ehrenamt“, „Senioren und 
Ehrenamt“, „Menschen mit Be-
nachteiligungen“, „Feuerwehr 
und andere besondere Grup-
pen“, „fluides, projekt- statt ver-
einsgebundenes Ehrenamt“, 
„politisches Ehrenamt“, etc.

1	Maßgeblich war hier die Abgrenzung nach dem Thünen-Institut.
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Zu allen Themen gibt es nicht 
das Patentrezept. Stattdessen 
soll in dem Leitfaden – aufbau-
end auf den Erfahrungen in den 
einzelnen Landkreisprojekten 
– ein „Instrumentenkasten“ mit 
Hinweisen auf Gelingensfaktoren 
und Stolpersteine geboten wer-
den. Die Cluster treffen sich 
ebenfalls regelmäßig, allerdings 
deutlich häufiger. In den Ver-
bundtreffen auf „oberster“  
Ebene wird regelmäßig aus  
den Clustern berichtet und  
zu ihren (Zwischen-)Erkennt
nissen und Schlussfolge- 
rungen schwerpunktmäßig  
diskutiert.

Die Projektarbeit in den ver-
gangenen Monaten hat sich 
nicht als einfach erwiesen.  
Bereits zu Beginn des Verbund-
projektes machte Corona so-
wohl den einzelnen Landkreisen 
bei ihren Vorhaben als auch 
dem Verbundvorhaben einen 
dicken Strich durch die Rech-
nung. Geplante Schritte muss-
ten verschoben oder neu orga
nisiert werden. Gleichzeitig 
spielten die digitale Welt und  
die Nutzung ihrer Möglichkeiten 
eine zwangsläufig herausgeho-
bene Rolle. Die hier gemachten 
Erfahrungen und gewonnenen 
Schlussfolgerungen bilden z. T. 
wertvolle Zusatzerkenntnisse, 
die über die Corona-Krise hin-
aus Wert und Bestand haben. 
Z. T. konnten auch mit den  
ehrenamtlichen Gruppen selbst 
erhebliche Schritte in die digitale 
Welt geleistet werden, die  
unter anderen Umständen wohl 
deutlich verzögerter vollzogen 
worden wären. 

Den beteiligten Landkreisen 
steht eine über das BMEL  
bereitgestellte gemeinsame 
Serverplattform zur Verfügung, 
die die Projektkoordination und 

-steuerung erleichtert und in die 
auch von allen Akteuren weiter-
führende Dokumente eingestellt 
werden können. Alle Landkreise 
führen zudem ein regelmäßig und 
von allen einsehbares Projekt-
tagebuch, welches ebenfalls 
auf der gemeinsamen Server-
plattform eingestellt ist. 

Zwischen den einzelnen Land-
kreisen findet schließlich auf  
einen dritten bilateralen Ebene 
ein intensiver Austausch als 
Ausdruck des intensiven Ler-
nens voneinander, aber eben 
auch der im Zuge der Projekt-
arbeit entstandenen tiefen  
Verbundenheit statt. 

Die am Ende des Verbund
projekts stehende Handreichung 
soll sowohl als Print- als auch 
als Digitalfassung verfügbar 
sein. Letztere soll in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen 
Stiftung Ehrenamt und Engage-
ment (DSEE) umgesetzt und 
auch auf deren Internetseiten 
eingestellt werden. Insgesamt 
hat sich im Zuge der Verbund-
projektarbeit ein stetiger Kon-
takt und Austausch mit der 
DSEE entwickelt, nicht zuletzt 
auch, um sicherzustellen, dass 
jede Seite von den Angeboten 
und Arbeiten der anderen  
Seite weiß und keine unnötigen 
Doppelarbeiten erfolgen. Ziel  
ist vielmehr, die Arbeit beider 
Seiten sinnvoll miteinander zu 
vernetzen. Dies findet nicht zu-
letzt auch darin Ausdruck, dass 
der Verbund auch im Beirat der 
Stiftung vertreten ist. 

Die Handreichung ist aus-
drücklich nicht als „historischer 
Bericht“ über den Fortschritt 
und die Ergebnisse der einzel-
nen Teilprojekte in den Land-
kreisen konzipiert. Dies stünde 
der Idee des Verbundprojektes 

eher entgegen und dürfte auch 
weniger geeignet sein, die ge-
wonnen Erkenntnisse tatsäch-
lich auch in die Fläche zu brin-
gen. Sie wird auch nicht den 
„einen richtigen“ Weg aufzeigen 
und wird auch nicht als „Bedie-
nungsanleitung“ zu verstehen 
sein. Beide Ansätze wären 
nach Ansicht aller Beteiligten 
kaum geeignet, das gesteckte 
Ziel zu erreichen. Stattdessen 
soll sie – wo es passt – mit ver-
deutlichenden Beispielen aus der 
Projektpraxis – insbesondere die 
zu vollziehenden Schritte und den 
dabei nutzbaren Instrumenten
kasten mit Bereitstellung von 
Mustern und Hinweisen auf Stol
persteine und Gelingensfaktoren, 
Checklisten u. ä. aufzeigen. 

Ende des Verbundprojekts

Mitte des Jahres 2023 wird 
das Verbundprojekt, das auf-
grund der Corona-Krise um ein 
halbes Jahr verlängert wurde, 
beendet sein. Bei allen Beteilig-
ten besteht die Hoffnung und 
der Anspruch, dass damit kein 
Ende verbunden sein wird, wie es 
leider viele Modellprojekte ereilt. 
Die Verstetigung im jeweiligen 
Landkreis und das Ausrollen  
in die Fläche waren daher von  
Anfang an Projektbedingung 
und mitgedacht. Die Verbund-
landkreise sind hier hoch moti-
viert und wollen ihren Teil zu  
einem erfolgreichen Gelingen 
beitragen. Sie sind nach der  
erfolgreichen Zusammenarbeit 
und dem stetigen Zusammen-
wachsen zudem fest entschlos-
sen, den Verbund und den  
Austausch untereinander unter  
dem Dach des DLT fortzuset-
zen, nicht zuletzt, um über die 
Handreichung hinausgehend 
gemeinsam weitere Impulse  
zur Stärkung des Ehrenamtes 
setzen zu können. 
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Ein Führerschein fürs Ehrenamt
Christel Büning und Karin Zander

Wie lassen sich Jugendliche für eine freiwillige und ehrenamtliche Tätigkeit gewinnen?  
Eine mögliche Antwort auf diese Frage bietet das Projekt „Sozialführerschein“, das in Reken,  
Kreis Borken, 2022 bereits zum zweiten Mal durchgeführt wurde.

Christel Büning, Freiwilligenagentur Reken
freiwilligenagentur@reken.de, www.reken.de

Karin Zander, Agrarsoziale Gesellschaft e.V.
karin.zander@asg-goe.de, www.asg-goe.de

Entwickelt vom Netzwerk „Freiwil-
lig engagiert“ des Kreises Borken, 
wurde das Projekt in Reken unter 
der Regie der Rekener Freiwilligen
agentur in Kooperation mit drei 
weiterführenden Schulen1 durch-
geführt. Das Angebot richtete sich 
jeweils an Schüler*innen der neun
ten Klassen und gliederte sich in 
drei Phasen. 

In einer Auftaktveranstaltung im 
Februar erhielten die teilnehmen-
den Jugendlichen grundlegende 
Informationen und erste Einblicke 
in das Thema freiwilliges Engage-
ment und Ehrenamt. Hierzu lud 
die Freiwilligenagentur Erwachsene 
und Jugendliche aus verschiede-
nen Engagementbereichen wie 
Sport, Feuerwehr, Senioren- und 
Jugendarbeit, Musik und Behin-
dertenhilfe ein. Sie konnten den 
Schüler*innen anschaulich und 
aus erster Hand Einblicke in ihr  
Engagement geben, was bei den 
Jugendlichen sehr gut ankam.  
Ergänzt wurde die Vorstellung 
verschiedener ehrenamtlicher  
Tätigkeitsfelder durch einen Infor-
mationsteil, in dem den Jugend-
lichen durch die Lehrkraft und die 
Sozialarbeiter*innen der beteilig-
ten Schulen Wissen zu angemes-
senem Verhalten vor Ort, Daten-
schutz, Hygienemaßnahmen und 
Versicherungsschutz vermittelt 
wurde.

Im nächsten Schritt bot sich den 
Schüler*innen die Möglichkeit, bei 
einem mindestens sechsstündigen 
Praxiseinsatz in einem Verein 
oder einer sozialen Einrichtung 
erste Erfahrungen mit freiwilligem 
Engagement und Ehrenamt zu 
sammeln. Den Tätigkeitsbereich 

konnten sie frei wählen und wurden 
in der Vorbereitung vom Projekt-
team bei Bedarf unterstützt, bspw. 
bei der Suche nach den richtigen 
Ansprechpartner*innen. Die Inter-
essen der Jugendlichen waren 
vielfältig. Die gewählten Tätigkei-
ten reichten bspw. von Einsätzen 
beim Deutschen Roten Kreuz und 
der Freiwilligen Feuerwehr, in einer 
Kindertagesstätte, Jugendhilfe
einrichtung oder einem Senioren-
wohnheim, über Wohn-/Freizeit-
betreuung für Menschen mit  
Behinderung bis hin zu einem  
Engagement in der Bücherei, im 
Sportverein oder Tierheim.

Ein Auswertungstreffen gab den 
Jugendlichen die Gelegenheit, ihre 
Eindrücke und Erfahrungen zu re-
flektieren und sich auszutauschen. 
Die Schüler*innen waren beeindruckt 
von den vielfältigen Erlebnissen, 
die ihnen diese praktische Zeit ver-
mittelt hatte. Auf die Frage, was sie 
mit ihrem Praxiseinsatz verbinden, 
stand bei den Antworten „Spaß“ an 

1	Beteiligt waren die Förderschule LWL Brückenschule, die Sekundarschule Hohe Mark und das Gymnasium der Mariannhiller Missionare.

Abbildung: Feedback der Schüler*innen beim Auswertungstreffen

Quelle: Freiwilligenagentur Reken, basierend auf answergarden.ch

erster Stelle. Wichtig war aber 
auch: „neue Leute kennenlernen“, 
„Kontakte knüpfen“, „neue Erfahrun-
gen sammeln“, „andere Menschen 
unterstützen“ und „nützlich sein“ 
(s. Abb.). Einige der Jugendlichen 
überlegten im Anschluss, ob sie 
eine ehrenamtliche Tätigkeit fort-
führen wollen.

Zum Abschluss erhielten die  
34 Schüler*innen als Anerken-
nung ein Zertifikat über den  
erfolgreich absolvierten Sozial-
führerschein. Auf diese Weise  
haben sie auch ein Dokument 
über soziale Kompetenzen, das 
sie später ihren Bewerbungen 
beilegen können. 
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Das Netzwerk LandHessinnen 
und der Preis der LandHeldin

Kerstin Weis, Bärbel Spohr, Sonja Pauly, Tanja Damm, Ursula Pöhlig, Patricia Ruffini, Sigrun Krauch, Lena Reschke

Das Netzwerk LandHessinnen verfolgt das Ziel, Frauen in ländlichen Räumen zu stärken und dafür 
notwendige Veränderungen anzustoßen und zu begleiten. Mit der Vergabe des Preises „LandHeldin“ 
möchte das Netzwerk zusammen mit dem Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) auf erfolgreiche und engagierte Frauen im ländlichen Raum 
aufmerksam machen. Neben der Wertschätzung für deren Leistung soll die öffentliche Anerkennung 
andere Frauen inspirieren und ermutigen, selbst aktiv zu werden. Durch die Vorstellung von Best 
Practices soll ein Mentalitätswandel in Hinblick auf Rollenbilder gefördert werden.

Frauen sind oft der Motor für innovative Projekte 
und Initiativen in ländlichen Räumen – und sitzen 
dennoch, bildlich gesprochen, seltener hinter dem 
Steuer als Männer: So gründen Frauen seltener  
Unternehmen und nutzen auch seltener Förder
programme. In Hessen sind ebenso wie in Gesamt-
deutschland Frauen in politischen Gremien auf  
kommunaler und regionaler Ebene häufig unter
repräsentiert. Anfang März waren von den insge-
samt 422 Bürgermeisterpositionen der Städte und 
Gemeinden Hessens 33 weiblich1 besetzt, davon 
fast ausschließlich an der Spitze ländlicher Kom
munen. Allgemein lässt sich sagen, dass je kleiner 
die Gemeinden sind, desto höher der Anteil von 
Frauen im Bürgermeisteramt ausfällt (Mahler 
Walther und Lukoschat 2020). Zudem zeigen die  
Ergebnisse der laufenden Evaluierung zum Ent- 
wicklungsplan für den Ländlichen Raum (EPLR) 
2014 – 2020 ebenfalls lediglich einen Frauenanteil 
von 22 % in den Lokalen Aktionsgruppen des  
hessischen LEADER-Programmes. 

Gleichstellung passiert nicht von selbst. Um zu  
erreichen, dass Frauen gleiche Verwirklichungs-
chancen haben, müssen ihre unterschiedlichen  
Ausgangs- und Rahmenbedingungen bekannt sein 
– und diesen muss dann zum gesamtgesellschaf
tlichen Wohl auch Rechnung getragen werden. 
Denn Studien zeigen eindeutig, dass bspw. ein  
höherer Frauenanteil in Gremien die Themenset-
zung, den Diskussionsstil und auch die Entschei-
dungen verändert (Hessami und da Fonseca 2020; 
Mavisakalyan und Tarverdi 2019). Eine höhere  
Diversität begünstigt innovative Ansätze (Schnaut  
et al. 2012; Lorenzo et al. 2017).

AK Frauen im ländlichen Raum wird  
„Netzwerk LandHessinnen“

In Hessen wurden daher in die Erarbeitung des 
EPLR 2014 – 2020 gleichstellungsrelevante Akteur*in
nen und Interessenvertreter*innen einbezogen und 
anschließend auch als Wirtschafts- und Sozialpart-
ner in den Begleitausschuss eingeladen. Schnell 
stellten die anwesenden Vertreterinnen fest, dass 
Frauen in der Landwirtschaft, in der Kommunal
politik und in der Regionalentwicklung, bei der Ent-
scheidung über Fördermittel und auch bei geförder-
ten Vorhaben unterrepräsentiert sind. Einige von  
ihnen schlossen sich daher zu einem Bündnis, dem 
Arbeitskreis (AK) „Frauen im ländlichen Raum“, zu-
sammen und veranstalteten mit Unterstützung des 
Hessischen Umweltministeriums 2015 eine erste  
Tagung: „FRAUEN MACHT im ländlichen Raum“. 
Ziel der Veranstaltung war es, Frauen zu ermutigen, 
sich gesellschaftspolitisch zu engagieren, die Zu-
kunft des ländlichen Raums mitzugestalten und ei-
gene Lebensentwürfe kreativ umzusetzen. In Vor
trägen, Workshops und einer Gesprächsrunde ging 
es um die Themen Netzwerkbildung, Bürgerengage-
ment, Berufs- und Lebensplanung sowie Existenz-
gründung.

2018 hielten Vertreterinnen des Arbeitskreises einen 
Vortrag bei den WiSo-Partnern in der Sitzung des 
Begleitausschusses zum Thema „Notwendige Berück
sichtigung der Geschlechterorientierung bei der Förder
umsetzung“. Zudem arbeiteten sie an der Erstellung 
eines Leitfadens zur Beachtung der Grundsätze der 
Gleichstellung von Frauen und Männern im Rahmen 
des EPLR Hessen 2014 – 2020 mit. 

Kerstin Weis, Akademie für den ländlichen Raum Hessen, Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Ebsdorfergrund-Rauischholzhausen
Bärbel Spohr, Sonja Pauly, Tanja Damm, Ursula Pöhlig, Patricia Ruffini, Sigrun Krauch, Lena Reschke, Netzwerk LandHessinnen

alr@llh.hessen.de     www.land-hat-zukunft.de/akademie-fuer-den-laendlichen-raum.html

1	www.statistik.hessen.de/direktwahlen/auswahl/gemeinden
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Zusammen mit der in Hessen frisch gegründeten 
und im Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen ange-
siedelten Akademie für den ländlichen Raum HESSEN 
(ALR) knüpfte der Arbeitskreis 2019 mit dem Work-
shop „Sag mir, wo die Frauen sind – Förderung von 
Frauen im ländlichen Raum“ an die Tagung an und 
setzte einen weiteren Impuls, um gleiche Verwirkli-
chungschancen zu erreichen. Im Rahmen des Work
shops wurde über die Möglichkeiten und Chancen, 
die die aktuellen und künftigen Förderinstrumente 
hierzu bieten können, informiert und mit allen Inter-
essierten diskutiert. Erneut unterstützt vom HMUKLV, 
zielte die Veranstaltung darauf ab, Frauen zu ermu-
tigen, die EU- sowie nationalen Fördermöglichkeiten 
mitzugestalten, um so die notwendigen finanziellen 
Ressourcen zu erhalten, die sie für ihr vielfältiges 
Engagement im ländlichen Raum benötigen. 

Im Jahr 2020 stellte sich der Arbeitskreis für das 
neue Jahrzehnt auf. Um sich moderner nach außen 
zu präsentieren, benannte er sich in „Netzwerk 
LandHessinnen“ um.

Der Preis „LandHeldin“

Netzwerkerinnen zeichnen sich durch die Fähig- 
keit aus, ein Beziehungsnetzwerk zu knüpfen,  
systematisch zu erweitern und diese Beziehungen 
für die jeweiligen Ziele zu nutzen (Teller und Long-
muß 2007). Dementsprechend versteht sich das 
Netzwerk LandHessinnen als impulsgebend für  
Frauen in ländlichen Räumen. Sein Ziel ist es,  
Frauen in ländlichen Räumen zu stärken und  
dafür notwendige Veränderungen anzustoßen  
und zu begleiten. Die Vernetzung der Frauen  
ist dabei ein ebenso wichtiges Element wie das  
Betreiben von Lobbyarbeit, um wichtige Anliegen 
und Themen von Frauen in ländlichen Räumen in  
die Politik, Verwaltung und Ministerien zu trans- 
portieren. 

Vor allem aber gilt es, über positive Beispiele einen 
Mentalitätswandel in Hinblick auf Rollenbilder zu 
unterstützen und Frauen zu inspirieren und ermutigen, 
aktiv die ländlichen Räume mitzugestalten. Das 
Netzwerk LandHessinnen konzipierte daher den 
Preis der LandHeldin. Er soll auf erfolgreiche und 
engagierte Frauen aufmerksam machen und sowohl 
Wertschätzung für deren Leistung zum Ausdruck 
bringen als auch die Frauen selbst als Vorbilder in 
den Blickpunkt rücken. 

Zusammen mit dem HMUKLV wird der Preis zu-
künftig alle zwei Jahre an mehrere Preisträgerinnen 
vergeben und ist mit insgesamt 5 000 € dotiert. Als 
Sonderpreis gibt es einen Gutschein für ein indivi
duelles Coaching, um die persönlichen Stärken  
der Ausgewählten noch weiter auszubauen.

Preiswürdig sind Frauen in Hessen, die sich in  
besonderer Weise in ländlichen Räumen engagieren 
und durch ihre Arbeit und ihr Engagement die länd-
lichen Räume aktiv mitgestalten. Auch Projekte,  
Unternehmen, Institutionen oder Vereine können 
ausgezeichnet werden, sofern Frauen dort eine 
deutlich sichtbare Leitungsfunktion und/oder die 
Rolle als Initiatorin einnehmen. Es sind sowohl  
Vorschläge als auch Selbstbewerbungen möglich.

Die Geschäftsführung des Preises liegt ebenso  
wie die Geschäftsführung des Netzwerkes bei der 
Akademie für den ländlichen Raum HESSEN. 

Die LandHeldinnen 2022

Die erste Ausschreibung des Preises erfolgte zum 
Weltfrauentag am 08.03.2022. Es gingen 96 qualifi-
zierte Bewerbungen aus allen ländlichen Räumen 
Hessens ein. Vier Preisträgerinnen wurden ausge-
wählt und erhielten im Rahmen einer feierlichen 
Preisverleihung ihre Auszeichnung. Der Hauptpreis 
wurde auf zwei Preisträgerinnen aufgeteilt:

Katja Hack aus Borken-Kerstenhausen ist Köchin auf Sterneniveau.  
Nach 20 Lehr- und Wanderjahren mit Großstadt, Sterneköchen und 
Fernsehkocherfahrungen kehrte sie nach Nordhessen zurück, um den  
elterlichen, 120 Jahre alten Gasthof in fünfter Generation zu überneh
men. Mit viel Feingefühl schafft sie es, lokale Klassiker zu kulinarischen 
Spezialitäten zu machen, dabei regionale Produkte zu verwenden und 
so bodenständig zu bleiben, dass der Gasthof weiterhin ein Ort des  
Miteinanders für die Dorfgemeinschaft bleibt. Die Einheimischen trinken 
immer noch ihr Bier an der Theke, Vereine treffen sich und gleichzeitig 
ist das Dorfgasthaus nun ein touristisches Highlight, das Besucher*innen 
anzieht und den Landtourismus attraktiver macht.
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Zusätzlich wurden als Sonderpreise zwei Gutscheine für ein individuelles Coaching vergeben, mit dem die 
Preisträgerinnen dabei unterstützt werden sollen, ihre persönlichen Stärken noch weiter zu vertiefen:

Katrin Schmidt-Wagner (Lauterbach-Maar) ist Geschäftsführerin des 
Familienbetriebs Schmidt Zimmerei und Holzbau und selbst Zimmersfrau. 
Sie setzt mit flexiblen Arbeitszeiten und Homeoffice auf die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf in ihrem Betrieb und möchte so Frauen den Weg in 
diesen typischen Männerberuf ebnen. Mit neuen, alternativen Wohnideen 
engagiert sie sich dafür, das Landleben für junge Familien attraktiver zu 
gestalten. Auch privat setzt sie sich für soziale Projekte und den Umwelt- 
und Klimaschutz ein, um nicht nur in der Region, sondern auch darüber 
hinaus lebenswerte Räume für zukünftige Generationen zu schaffen. Sie 
besucht Kindergärten und informiert spielerisch zum Klimaschutz und der 
Wichtigkeit des Waldes. Zudem war sie lange Zeit als einzige Frau in unter
schiedlichen berufsständischen Gremien aktiv, um als Vorbild voranzugehen.
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Christine Krauskopf aus Herborn ist Gründerin und Ideengeberin  
der Kulturlogen bzw. Kulturtafeln, die gespendete Eintrittskarten an  
Menschen mit geringem Einkommen vermitteln und ihnen so kulturelle 
Teilhabe ermöglichen. 2017 gründete sie ein Kinderkulturzentrum  
(KiKuZ), um besonders Kinder aus sozial schwierigen Verhältnissen  
zu fördern, für die es auf dem Land kaum kulturelle Angebot gibt –  
neben der Entwicklung eigener Angebote (z. B. einer Hörspiel- 
produktion) fährt sie die Kinder auch zu Veranstaltungen.
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Susanne Korte (Willingshausen) ist Betriebsleiterin des Bio-Betriebes 
Dorfmühle, den sie vor 25 Jahren als Archehof zur Zucht von ausster-
benden Nutztierrassen wie dem Roten Höhenvieh oder den Coburger 
Füchsen aufgebaut hat. „Nebenbei“ führt sie seit 20 Jahren die Genos-
senschaft „Das Goldene Vlies“ zur Reanimierung des Wollwertes, baute 
ein leerstehendes Hofgebäude zum Kulturhaus aus, unterstützt regionale 
Projekte zur Förderung traditionellen Handwerks und setzt sich u. a. als 
Bundesdelegierte im Biolandverband für eine umweltverträglichere, das 
Tierwohl in den Mittelpunkt stellende, gerechtere Landwirtschaft ein. 
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Die Literaturangaben finden Sie unter: www.asg-goe.de/pdf/LR0322-Literatur-Weis-Spohr-Pauly-Damm-Pöhlig-Ruffini-Krauch-Reschke.pdf

Ausblick
Um die Ziele des Preises – Wertschätzung und 

Sichtbarkeit, Ermutigung und Inspiration – zu erreichen, 
hat das Netzwerk LandHessinnen im Nachgang  
des Preises den Instagram-Account @netzwerk. 
landhessinnen gestartet und beginnt im Herbst mit 
einer Podcast-Reihe, um alle Bewerberinnen vor
zustellen und von ihren Wegen zu berichten. 

Im jährlichen Wechsel mit dem alle zwei Jahre  
zu vergebenden Preis wird das Netzwerk zusam-

men mit der Akademie für den ländlichen Raum  
jeweils eine Tagung veranstalten, um weitere  
gleichstellungsrelevante Impulse zu geben.  
Zudem sollen z. B. mit einem Newsletter weitere 
Möglichkeiten des Austausches untereinander  
entstehen – ganz im Sinne des Machtbegriffs  
Hannah Arendts (1970): „Macht entspricht der 
menschlichen Fähigkeit, nicht nur zu handeln  
oder etwas zu tun, sondern sich mit anderen  
Menschen zusammenzuschließen und im  
Einverständnis mit ihnen zu handeln.“ 



Hör- und Filmtipps 93

|  ASG  |  Ländlicher Raum  |  03/2022  |

Tonspur Ehrenamt 
Dieser Podcast der AWO-Kreisverbände Bielefeld und Gütersloh bietet 
kompakte Beiträge zu aktuellen Trends und Fragen rund um Engagement 
und Ehrenamt. Zu Wort kommen Engagierte aus dem Verband, die aus  
ihrem Erfahrungsschatz erzählen, wie auch Expert*innen aus der Ehren-
amtsforschung. 

https://open.spotify.com/show/4DsjIGAJWffyS47gQE9Jaa 

Digitale Provinz
Gefördert mit Mitteln des Landes Sachsen-Anhalt und des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung beleuchten die gehaltvollen Beiträge von 
digitalen Expert*innen, wie Digitalisierung und ländliche Entwicklung zu-
sammen funktionieren können.

https://digitale-provinz.de/podcasts 

querFELDein-Podcast 
Das Oberthema der überwiegend wissenschaftlichen und dabei sehr gut  
verständlichen Beiträge ist die Landwirtschaft der Zukunft. Dabei geht es in 
Kurz- und Langfassungen zwischen ca. 15 und max. 60 Minuten um Fragen 
der Ernährung sowie des Umwelt- und Klimaschutzes. Herausgeber ist ein 
Netzwerk des Leibniz-Zentrums für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V. 

www.quer-feld-ein.blog/podcasts/querfeldein-podcast

Ehrenamt
Du machst den Unterschied

Eine Kampagne des Bundesministeriums des  
Innern und für Heimat (BMI), bislang 19 Videos, 
2021– 2022.

Etwa 30 Mio. Menschen engagieren sich in 
Deutschland ehrenamtlich für das Gemeinwohl. 
Die Kampagne des BMI will Menschen, die sich 
in Ehrenämtern engagieren, würdigen und durch 
das Aufzeigen der Vielfältigkeit von ehrenamtli-
chem Engagement die Bedeutung für die Gesell-
schaft hervorheben. Gleichzeitig gehen die Video
beiträge den Fragen nach, warum Menschen sich 
engagieren, was ehrenamtliches Engagement 
ausmacht und ob es ebenso einem Wandel  

unterworfen ist wie unsere Gesellschaft an
gesichts von Herausforderungen wie Klima- 
oder Strukturwandel, Digitalisierung oder  
Globalisierung. Dazu gibt es einen einführen-
den Titelfilm sowie 18 weitere kurze Video
beiträge unter Überschriften wie „Wer hilft 
uns, wenn es brennt?“, „Wer hilft uns Älteren 
mit diesem Internet?“ oder „Wer bewegt 
uns?“. Ob Bergwacht, THW, Feuerwehr, 
Sportübungsleitung oder Bewährungs
helfer*innen – die Reihe stellt auf kurzweil- 
ige Art diverse ehrenamtliche Tätigkeiten, 
Vereine und Initiativen vor und macht somit 
auf ihre Arbeit aufmerksam.  af

https://digitale-provinz.de/podcasts/
https://www.quer-feld-ein.blog/podcasts/querfeldein-podcast/
https://open.spotify.com/show/4DsjIGAJWffyS47gQE9Jaa
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/buergerschaftliches-engagement/kampagnen-videos/kampagnen-videos.html#teaser%20rechts
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Krise als Chance?
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf ländliche Räume

Lena Greinke, Ulrike Grabski-Kieron, Ingo Mose, 
Anja Reichert-Schick und Annett Steinführer 
(Hrsg.), LIT Verlag, Münster 2022, Ländliche 
Räume: Beiträge zur lokalen und regionalen  
Entwicklung Bd. 9, 202 S., ISBN 978-3-643-
15082-0, 29,90 € (Print), 24,90 € (E-Book).

Die Chancen und Herausforderungen der  
COVID-19-Pandemie werden auch in den Raum-, 
Planungs- und Sozialwissenschaften vielschichtig 
diskutiert. Der Fokus vorliegender Untersuchungen 

liegt bislang zumeist auf städtisch geprägten  
Regionen, in denen die Auswirkungen von  
COVID-19 unmittelbar fassbar und offensichtlich 
waren und sind. Allerdings sind weitere Raum- 
und Siedlungstypen betroffen und sollten in die 
öffentliche Wahrnehmung gerückt werden. Der 
vorliegende Sammelband legt seinen Schwer-
punkt auf ländliche Räume, insbesondere auf 
Prozesse, Strukturen und Funktionen, die sich 
durch die Pandemie neu darstellen bzw. verän-
dert haben.  LIT

Globale Solidarität
Wie wir die imperiale Lebensweise überwinden  

und die sozial-ökologische Transformation umsetzen

Alexander Behr. oekom Verlag, München 2022, 
280 S., ISBN 978-3-96238-370-1, 20,00 € (Print), 
15,99 € (E-Book).

Die Welt befindet sich in einer „Vielfachkrise“ in 
Hinblick auf Demokratie, Krieg und Frieden, Vertei
lungsfragen oder Klimawandel. Um dieser sozial-
ökologischen Krise zu begegnen, widmet sich 
der Autor dem Konzept der globalen Solidarität 
und untersucht dafür zunächst verschiedene  
Aspekte der Gegenwart, wie unsere von ihm so 

bezeichnete „imperiale Lebensweise“ und die 
„globale Apartheid“, auf ihren Ursprung. Dem 
werden anschließend Möglichkeiten sowie Bedin
gungen globaler Solidarität gegenübergestellt, 
welche zu einer sozial-ökologischen Transforma-
tion unserer Gesellschaft führen sollen. Anhand 
praktischer, erfolgreich gelebter Beispiele gibt das 
Buch optimistische Denkanstöße und Inspiration, 
die zeigen, dass solidarisches Handeln zur Über-
windung gesellschaftlicher, ökologischer sowie öko
nomischer Krisen nachhaltig und sinnvoll ist.  af

Das Soziale-Orte-Konzept
Zusammenhalt in einer vulnerablen Gesellschaft

Jens Kersten, Claudia Neu, Berthold Vogel.  
transcript Verlag, Bielefeld 2022, 164 S., ISBN 
978-3-8376-5752-4, 25,00 € (Print), ISBN 978- 
3-8394-5752-8, 21,99 € (E-Book).

Social Distancing, sich in Hinblick auf die so-
ziale und wirtschaftliche Lage isoliert oder ab-
gehängt fühlen – seit der Corona-Pandemie 
sind diese Lebensumstände Alltag für uns ge-
worden. Unsere heutige Gesellschaft steht vor 
den Konsequenzen des demografischen Wan-
dels, der durch den post-pandemischen Wan-
del verstärkt wird und zum zunehmenden Ver-
lust Sozialer Orte führt. Es fehlen eben jene 

Orte der öffentlichen Begegnung, in denen wir 
uns austauschen und engagieren können und 
Themen wie Bildung, Gesundheit und Pflege, 
Mobilität und Kommunikation, Sicherheit und 
Verwaltung aktiv mitgestalten und voranbrin-
gen können. Diese Publikation erörtert den 
Begriff, die Wahrnehmung und Produktion 
gesellschaftlichen Zusammenhalts und skiz-
ziert einen optimistischen rechtlichen Rahmen, 
um kommunale sowie regionale Politik um das 
Soziale-Orte-Konzept zu ergänzen und damit 
dem Verlust öffentlicher Güter und des sozia-
len Zusammenhalts in unserer Gesellschaft 
entgegenzuwirken.  af
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Engagementförderung in Ostdeutschland 
Stefan Bischoff, Dr. Thomas Gensicke, Dr. Holger Krimmer, Dr. Birthe Tahmaz. Stiftung Bürger für Bürger (Hrsg.),  
Halle (Saale), 2022

Die Studie der Stiftung „Bürger für Bürger“ stellt eine Bestandsaufnahme engagementfördernder Einrichtungen in Ostdeutsch-
land dar, wobei die gesammelten Daten mit denen des Generali Engagementatlas von 2015 verglichen wurden. Mit dem Ziel, 
Strukturen und Politiken der Engagementförderung zu analysieren, die aus eigener oder staatlicher Initiative entstanden sind, 
wurden acht verschiedene Einrichtungstypen untersucht. Dazu zählen u. a. Selbsthilfekontaktstellen, Mehrgenerationen-
häuser, Seniorenbüros und soziokulturelle Zentren, wobei der Fokus der Studie auf engagementfördernden Einrichtungen in 
den fünf Bundesländern Ostdeutschlands lag. Grundsätzlich hat die Gesamtzahl jener Organisationen zwischen 2013 und 
2021 zugenommen, die Studie weist aber auch darauf hin, dass 42 % der Bevölkerung in Ostdeutschland in Gemeinden leben, 
die keine engagementfördernden Einrichtungen haben. Daraus ergibt sich u. a. die Empfehlung, dass in Hinblick auf den  
hohen Anteil ländlicher Räume der Ausbau der Infrastruktur zu Förderung bürgerschaftlichen Engagements in der Raumpolitik 
der Landes- und Regionalentwicklungspläne verankert werden sollte.

Herunterzuladen unter: www.buerger-fuer-buerger.de/studie-zur-engagementfoerderung-in-ostdeutschland  
oder www.buerger-fuer-buerger.de → Projekte

Bürgergenossenschaften in den neuen Ländern. Engagiert für das Gemeinwesen 
Dr. Kristina Bayer, Dr. Burghard Flieger, Dr. Sonja Menzel, Dr. Marleen Thürling. innova eG,  
im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, September 2021

Bürgergenossenschaften sind aufgrund ihrer Vereinigung von wirtschaftlichem Unternehmertum der Mitglieder mit bürger-
schaftlichem Engagement für die Zivilgesellschaft ein vielversprechendes Konzept für u. a. Versorgungsprobleme in länd-
lichen Räumen und können damit ein entscheidender Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität auf dem Land sein.  
Mit der bürgerschaftlichen Beeinflussung der Lebensbedingungen können ebenfalls demokratische Prozesse und der gesell-
schaftliche Zusammenhalt gestärkt werden. Daher untersucht die Studie mit zehn Fallstudien unterschiedliche Beispiele von 
Bürgergenossenschaften in Ostdeutschland auf Potenziale, Bedingungen und Hindernisse und zeigt auch, dass das Grün-
dungsgeschehen ähnlich dynamisch wie in den alten Bundesländern ist, wobei die Genossenschaften im Osten Deutschlands 
sich aktuell noch häufiger auflösen. Abschließend werden anhand eines Sieben-Punkte-Plans grundlegende Handlungs
empfehlungen ausgesprochen, die sich teilweise aus Herausforderungen der Praxis ergaben, wie bspw. das Bündeln von 
Gründungswissen oder die Nutzung der Unterstützung aus der Öffentlichkeit. 

Herunterzuladen unter: www.idz-jena.de/fileadmin/user_upload/Projektberichte/idz_studie-buergergenossenschaften_ 
2021-pac_final_1.pdf oder www.idz-jena.de/ → Im Dialog → Publikationen 

Reduziert erwerbsbedingte Multilokalität das zivilgesellschaftliche Engagement?  
Ergebnisse für Deutschland anhand von quantitativen und qualitativen Daten

PD Dr. Heiko Rüger, Dr. Lena Greinke, Dr. Thomas Skora. In: Raumforschung und Raumordnung.  
Spatial Research and Planning, 80(4) 2022: 479 – 496 

Die Arbeit widmet sich der Frage, inwiefern sich die Aufnahme einer beruflichen Multilokalität, also der Nutzung einer Zweit
unterkunft in regelmäßigen Rhythmen, auf das individuelle Engagement in Vereinen und Institutionen auswirkt und welche 
theoretischen Mechanismen sich statistisch signifikant bestätigen lassen. Dazu wurden quantitative Daten des Sozioökono
mischen Panels mit einer Stichprobe von etwa 44 000 Befragten mit Ergebnissen von 15 Leitfadeninterviews mit multilokal 
Lebenden im niedersächsischen Landkreis Diepholz kombiniert. Es zeigt sich, dass es in der Tat einen belegbaren negativen 
Effekt der Aufnahme von Multilokalität auf den Umfang des Engagements gibt. Der wesentliche Grund findet sich in zeitlichen 
Einschränkungen, die eine Pendler-Lebensweise zur Folge hat. Dennoch konnte auch gezeigt werden, dass sich Multilokale 
durchaus einbringen wollen, oft aber Information und Zugang zu Engagementmöglichkeiten fehlen oder Angebote nicht aus-
geschöpft werden.

Herunterzuladen unter: https://rur.oekom.de/index.php/rur/article/view/131/2050

https://www.idz-jena.de/fileadmin/user_upload/Projektberichte/idz_studie-buergergenossenschaften_2021-pac_final_1.pdf
https://www.idz-jena.de/fileadmin/user_upload/Projektberichte/idz_studie-buergergenossenschaften_2021-pac_final_1.pdf
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Bewerbungsschluss 31. März 2023

Aufruf zum Wettbewerb 2023
Was wird ausgezeichnet ?
Innovative Ideen und Projekte für den ländlichen Raum in den
folgenden Bereichen:

Wettbewerbsbeiträge können 
beispielsweise sein:

ein innovatives praktisches Beispiel
eine bemerkenswerte wissenschaftliche 
Arbeit
eine publizistisch hervorragende Darstellung 
eine administrativ außergewöhnliche 
Entscheidung oder Maßnahme

Leben im ländlichen Raum
Dorfentwicklung
Bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen zu den Bereichen 
ländlicher Raum und Landwirtschaft
Gestaltung landwirtschaftlicher Betriebsmodelle
Einkommensoptimierung sowie Erwerbs- und Einkommens-
kombinationen in Landwirtschaft und ländlichen Räumen
Verbesserung der umweltverträglichen Landbewirtschaftung 
und artgerechten Tierhaltung
Agrarsoziale Sicherung

Teilnahme
Die Bewerbungsunterlagen 
können ab Dezember 
unter www.asg-goe.de 
heruntergeladen werden.

Gesucht werden Initiativen, die bereits 
umgesetzt wurden oder sich in der 
Umsetzung befinden.

Bildungsarbeit für einen verantwortlichen Umgang 
mit Ressourcen, Allmende Holzhausen

Mehrgenerationen-Wohnprojekt auf ehemaliger Hofstelle, 
HOFLEBEN – Verein für soziales Miteinander im ländlichen Raum e.V.

„garden sniffers“ – im Garten für das Leben lernen, 
gARTenakademie Sachsen-Anhalt e.V.

Ein besonderer Fokus liegt auf Wettbewerbsbeiträgen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen
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Aus Krisen lernen:
Wege zu mehr Resilienz im Agrar- und Ernährungssystem
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9. und 10. November 2022
Herbsttagung der Agrarsozialen Gesellschaft in Göttingen
„Wege zu mehr Resilienz im Agrar- und Ernährungssystem“ 
Hybridveranstaltung

25. und 26. Januar 2023 
Zukunftsforum Ländliche Entwicklung des BMEL in Berlin
„Land.kann.Klima – Klimaschutz und Klimaanpassung in ländlichen Regionen“ 
Hybridveranstaltung

Fachforen mit ASG-Beteiligung
	 „Klimapositive ländliche Räume: Unser Zukunftsbild für 2045“ (Arbeitstitel)
	 Veranstalter: Andreas Hermes Akademie (AHA), Agrarsoziale Gesellschaft (ASG), Bundesverband der gemeinnützigen 	
	 Landgesellschaften (BLG), Deutscher Bauernverband (DBV), Deutscher Landkreistag (DLT), Deutscher Städte-  
	 und Gemeindebund (DStGB), Landwirtschaftliche Rentenbank, Thünen-Institut (TI), Verband der Landwirtschafts-	
	 kammern (VLK), Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH)

	 „Energiewende – nichts Neues für das Land?“ (Arbeitstitel)
	 Veranstalter: Agrarsoziale Gesellschaft (ASG), Bundesarbeitsgemeinschaft der LEADER-Aktionsgruppen (BAG LAG), 	
	 Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS)	

24. und 25. Mai 2023
Frühjahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft 
in Schwerin, Mecklenburg-Vorpommern

Termine vormerken:

Weitere Informationen: www.asg-goe.de


